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Generat ionen vom 21. b is  25. Oktober

Wer kennt sich mit Märchen aus? Es sind nicht nur die Erz 18b, die Erzieher in 
der berufsbegleitenden Ausbildung an der SbbS Gesundheit, Soziales und Sozi-
alpädagogik Gera in Bieblach-Ost, sondern auch die Kinder der zweiten Klassen 
der Tabaluga-Grundschule. Im Rahmen der Woche der Generationen gestalteten 

sie gemeinsam Märchenfiguren. Jedes der kleinen Kunstwerke erzählt mit vielen 
Details, was die Kinder von ihren Märchenhelden wissen und wie gern sie diese 
haben. Und die Großen bewiesen bravourös ihr pädagogisches Geschick. „Es war 
eine sehr gelungene und nachhaltige Veranstaltung”, resümiert Bärbel Jähnert.

Neben sportlichen und kulinarischen Veranstaltungen stand auch die Musik im Mittelpunkt der Woche der Generati-
onen. Der Chor der Herbstzeitlosen sang gemeinsam mit Kindern der Kita „Mosaik”.

Auf den Geschmack gebracht, hat die OTEGAU Kinder aus der Kita „Sausewind”. Die Knirpse bereiteten u.a. einen Quark mit frischen 
Kräutern zu (Bild links). Gesunde Smoothies gab es bei den Senioren im Stadtteilbüro Bieblach/Deutscher Familienverband (Bild rechts).

Sergej Morozov spielte den Kindern ein paar Lieder auf 
seinem Akkordeon vor.

Auf den Geschmack gebracht, hat die OTEGAU Kinder aus der Kita „Sausewind”. Die Knirpse bereiteten u.a. einen Quark mit frischen 
Kräutern zu (Bild links). Gesunde Smoothies gab es bei den Senioren im Stadtteilbüro Bieblach/Deutscher Familienverband (Bild rechts).

Ich freue mich sehr, dass 
es hier in Bieblach-Ost wieder 
so viele Kinder gibt. Sie schen-
ken uns Lachen und Freude am 
Leben”, so Sergej Morozov. 



Um Antworten auf die im Juli-Bürger-
gremium gestellten Fragen von Seiten 
einiger Bieblacher zu bekommen, wie 
den Zugewanderten Hilfe zuteil wird, 
nahmen wir Kontakt mit der DO Diako-
nie Ostthüringen auf, die hier in Bieb-
lach-Ost eine Beratungsstelle betreiben.  
Wie wird konkret den Migranten vor Ort 
geholfen?
In die Beratungsstelle der DO Diakonie Ost–
thüringen in Bieblach-Ost kommen geflüchte-
te Menschen mit unterschiedlichen Anliegen. 
Innerhalb der Öffnungszeiten können sie sich 
mit ihren Problemen, Anliegen und Fragen an 
uns wenden. In erster Linie sind wir für die 
Beratung im Asylverfahren zuständig und ge-
ben eine erste Orientierungshilfe. Wir helfen 
beim Ankommen und Einleben im Stadtteil, 
erklären an welchen Orte die wichtigsten In-
stitutionen sind, erläutern die erhaltende Post, 
vereinbaren Termine bei Ämtern, Behörden 
oder Ärzten, helfen bei der Anmeldung im 
Kindergarten, in der Schule, im Sportverein 
oder bei der Suche nach einem Sprachkurs. 
Weiterhin geben wir Unterstützung bei Anträ-
gen und Anschreiben. In unserem Team gibt es 
Mitarbeiter, die Sprach- und Kulturmittler sind 
und die Menschen mit Migrationshintergrund 
sprachlich bei diesen Terminen begleiten so-
wie unterstützen können.
 
Mit welchen Anliegen können Migran-
ten zu Ihnen kommen?
Wir sind eine Beratungsstelle, die soziale, 
rechtliche und gesellschaftliche Anliegen klä-
ren können. So unterschiedlich und bunt wie 
das Leben sind auch die Probleme und Fra-
gestellungen der Menschen. Dies betrifft alle 
Bereiche des alltäglichen Lebens. Wir sind ein 
freiwilliges Beratungsangebot für anerkannte 
Menschen mit Migrationshintergrund. Für ge-
flüchtete Menschen im Asylverfahren besteht 
ein gewisses Anrecht auf unsere Beratung. In 
Gera sind verschiedene soziale Träger für diese 
Personengruppe zuständig. Neben der Diako-
nie gibt es noch die Volkssolidarität, die Ca-
ritas und die AWO. Beim Ankommen in Gera 
und im Stadtteil geben wir eine erste Hilfe bei 
der Orientierung.

Wie viele Menschen suchen tagtäglich 
Ihre Beratungsstelle auf?   
An einem durchschnittlichen Beratungstag 
finden zwischen 25 und 30 Gespräche statt. 
Betreut werden sie von zwei Mitarbeiterinnen 
der DO Diakonie Ostthüringen.  
 
Wie hat sich die Arbeit von 2015 bis 
heute entwickelt? 
Die Jahre 2015 / 2016 würden wir als das 
Ankommen der geflüchteten Menschen be-
schreiben. Der Großteil der Personengruppe 
befand sich im Asylverfahren und ihr Aufent-
halt war noch nicht gesichert. Während dieser 
Zeit herrschte große Unsicherheit und Angst, 
ebenso waren die Kriegserlebnisse und Ge-
schehnisse im Herkunftsland noch sehr prä-
sent und Familien getrennt. Dies war für die 
geflüchteten Menschen sehr belastend. In 
dieser Zeit haben viele Gespräche zur Verar-
beitung des Erlebten stattgefunden, wir haben 
versucht Sicherheit zu bieten. Mittlerweile gibt 
es kleine Sicherheiten, da Aufenthalte zeitlich 
befristet ausgestellt wurden, Kinder in Kinder-
gärten und Schulen angekommen sind oder 
Sprachkurse besucht werden konnten. Die ge-
flüchteten Menschen sind in dem neuen Land 
angekommen und können beginnen Wurzeln 
zu schlagen. Sie sind auf der Suche nach ei-
nem festen und sicheren Ort für ihre Familien, 
sind auf der Suche nach einer Arbeit oder Aus-
bildung um ihren Lebensunterhalt unabhängig 
sowie selbständig zu bestreiten. So unterstüt-

zen wir nun die ratsuchenden Menschen hin-
sichtlich der Anerkennung von ausländischen 
Schul- sowie Berufsabschlüssen, Wohnungs-, 
Ausbildungs- und Arbeitssuche.
 
Wie können die Bieblacher helfen, z.B. in 
Form der Nachbarschaftshilfe? 
Die Nachbarschaftshilfe kann unterschiedlich 
aussehen. Wir freuen uns über jegliche Unter-
stützungsangebote der Anwohner gegenüber 
den Menschen mit Migrationshintergrund. 
Manchmal reicht schon eine kleine Hilfe oder 
ein Hinweis bei der Post – insbesondere bei 
den Werbeprospekten oder bei den zuneh-
menden Haustürgeschäften. Ebenso sind 
Hinweise und Ratschläge zur richtigen Müll-
beseitigung und Mülltrennung hilfreich. Viele 
unserer Klienten wollen zudem eine bessere 
Kommunikation und wünschen sich Gesprä-
che mit den Anwohnern. Viele getrauen sich 
nicht die neu erlernte Sprache zu sprechen. 
Nur durch praktisches Üben im Alltag können 
die erworbenen Sprachkenntnisse trainiert und 
vertieft werden. Weiterhin wünschen sich viele 
Eltern eine Hausaufgabenhilfe für ihre Kinder. 
Sie können oftmals nicht die notwendige Un-
terstützung bei den Schulaufgaben oder den 
Vorbereitungen auf Schularbeiten geben. Wir 
würden uns sehr freuen, wenn Bieblacher Ein-
wohner dabei helfen und unterstützen wollen. 
Sie können sich gerne an unsere Beratungs-
stelle wenden und wir helfen dann bei der 
Vermittlung. Kontakt: ' 83099573.

Das BIEBLACH ECHO sprach mit Ines Jahn-Werner, Koordinatorin für Flüchtlingssozialarbeit in Bieblach-Ost

„Wie wird Flüchtlingen vor Ort konkret geholfen?”

Das Team der Beratungsstelle der DO Diakonie Ostthüringen besteht aus Flüchtlingssozialarbeiterin Jana Ikic (l.), Migra-
tionsberaterin Lucie Reinhardt (r.) und der Koordinatorin für Flüchtlingssozialarbeit Ines Jahn-Werner. 
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Seit gut einem Jahr ist Julia Fallinski an der 
Grundschule „Bieblacher Hang” als Schulso-
zialarbeiterin tätig. Sie ist damit Geras erste 
schulbezogene Jugendsozialarbeiterin an ei-
ner Grundschule. „Es begann als Pilotprojekt, 
da die Erfahrung zeigte, Kindern bereits im 
ersten Abschnitt ihres Schullebens beratend 
und unterstützend zur Seite zu stehen”, er-
klärt die erfahrene Sozialarbeiterin. Seit 2011 
ist sie über den Streetwork GERA e.V. an 
Schulen tätig. Bevor sie nach Bieblach kam, 
begleitete sie sieben Jahre lang Schüler der 
Regelschule 4. „Es ist ein Unterschied. Die 
Kommunikation mit Grundschülern ist anders, 
die Ansprache ist noch kindgerechter und 
ohne Fremdwörter. Doch die Tätigkeitsfelder 
sind gleich“, beschreibt die junge Frau ihren 
Alltag. Neben Einzelfallhilfe gibt es auch die 
Gruppenberatung und die wichtige Elternar-
beit. „Um die Aufmerksamkeit und den Geist 
der Grundschulkinder einfangen zu können, 
bedient sich Julia Fallinski dem kleinen Cha-
mäleon Ferdinand. „Gemeinsam mit Ferdi 
wende ich ein Training speziell für Kinder in 
der Schulanfangsphase an. Es trägt dazu bei, 
frühzeitig oppositionellem und aggressivem 
Verhalten vorzubeugen. Mit den Kindern er-
arbeiten wir soziale Wahrnehmung, Gefühle 
erkennen und benennen, Einfühlungsvermö-
gen, Hilfeverhalten und Kooperation sowie 

Problemlösekompetenzen in schulischen All-
tagssituationen. Die Trainingsaufgaben sind 
in eine altersgerechte Rahmenhandlung, eine 
Schatzsuche, eingebettet, die bis zum Schluss 
des Programms motivierend auf die Kinder 
wirkt”, erklärt sie das Programm, nach wel-
chem sie handelt – basierend auf dem Buch 
„Verhaltenstraining für Schulanfänger”. Julia 
Fallinski ist sich sicher, „wenn wir in den frü-
heren Klassenstufen anfangen können, mit 
den Kindern, die Probleme haben, zu arbei-
ten, können sie ihre Verhaltensauffälligkeiten 
besser lernen zu regulieren und sich besten-
falls zu mutigen, selbstbewussten und sozial-
verträglichen Menschen entwickeln.” 
Aktuell besuchen Kinder aus 17 Ländern die 
Grundschule „Bieblacher Hang”. Um für alle 
Kulturen und Traditionen sensibilisiert zu wer-
den, hat sich das Team eine besondere Idee 
einfallen lassen. „Länder des Monats” heißt 
unser aktuelles Projekt und wie der Name 
schon sagt, widmen wir uns monatlich einem 
anderen Land. „Gemeinsam mit der Schulso-
zialarbeiterin erarbeiten die Klassensprecher 
die jeweiligen Schwerpunkte des Landes und 
stellen diese auf einem Plakat dar”, erklärt 
Schulleiterin Ilka Hoffmann. 
Damit dieses Projekt auch erlebbar wird, 
begrüßt ein Kind in der jeweiligen Sprache 
jeden Morgen durch die Lautsprecherdurch-
sage die ankommenden Schüler und Lehrer. 

Musiklehrer oder 
Hobbymusiker gesucht

  
„Wir suchen für unser nächstes Schulein-
führungsprogramm einen Musiklehrer oder 
Hobbymusiker, der gemeinsam mit unseren 
Schülern ein kleines Programm erarbeitet”, 
ruft Schulleiterin Ilka Hoffmann auf. Frischer 
Wind und neue Ideen sind gefragt und 
natürlich ein gutes Händchen für Kinder. 
„Musiklehrer sind Mangelware”, weiß die 
Schulleiterin und hofft auf diesem Wege ei-
nen engagierten Musiker zu finden, der sich 
dieser Aufgabe annehmen möchte. „Lange 
Zeit hat unsere Erzieherin diese Aufgabe in 
Doppelfunktion übernommen, doch nun wird 
es Zeit für eine Unterstützung.” 
Einmal in der Woche sollte derjenige Zeit fin-
den, gemeinsam mit den Kindern zu proben, 
Lieder einzustudieren und dabei ein paar In-
strumente in die Hand zu nehmen. Kurz vor 
der Aufführung im August 2020 wird dann 
noch einmal an zwei Tagen geprobt. „Natür-
lich würde der ehrenamtliche Musiker nicht 
ganz leer ausgehen”, verrät Ilka Hoffmann. 
Wer Interesse hat, gemeinsam mit Kindern 
ein kleines Programm einzustudieren oder 
noch einmal Konkreteres zu den Anforde-
rungen zu erfahren, sollte mit der Schule in 
Kontakt treten: ' 412007.

Seit einem Jahr ist Julia Fallinski als Schulsozialarbeiterin an der Grundschule „Bieblacher Hang” tätig

Wir wollen mutige und sozialverträgliche Kinder 

Schulleiterin Ilka Hoffmann (l.) bespricht mit Schulsozialarbeiterin Julia Fallinski aktuelle Fälle und die weitere Vor-
gehensweise.   

Julia Fallinski mit Chamäleon Ferdinand.
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Syrerin Awatef Al Rshed eröffnet Lebensmittelgeschäft in der alten Porzelline

Von Obst bis Arabisch-Brot

Traditionelle Umzüge in den Stadtteilen Bieblach-Ost und Bieblacher Hang

Lampions und Kinderaugen strahlen

Termine für das 
erste Halbjahr 2020

Osterfest: 8. April
Frühjahrsputz: 17. bis 24. April

Malaktion: 27. Mai
Familiensportfest Kita „Krümel”: 6. Juni

Neue Ausstellung
Aktuell ist im Stadtteilbüro Bieblach der 
GWB „Elstertal“, Schwarzburgstraße 6 
eine neue Ausstellung zu sehen. Jeden 
Montag trifft sich die Gruppe „Malbuch 
für Erwachsene“ im Familienzentrum, 
Fritz-Gießner-Straße 14, um sich gemein-
sam am Ausmalen von Vorlagen und Man-
dalas zu erfreuen. Diese Maltechnik dient 
der Entspannung und fördert die Kreati-
vität. Interessierte sind jederzeit willkom-
men. (Kontakt: ' 8336861)

Brücken bauen
Das Bun desp rogr amm „Kit a -  Einstieg:  
Brücke n bau en in frühe Bil dung“ ric htet 
sic h an Elt ern und Fam ilie n,  die noc h kei ne 
frühki ndli chen Erz iehu ngs-,  Betreuungs-  
und Bil dung sang ebot e in Ans pruch neh-
men und an jen e,  die ger ne meh r darüber 
erf ahre n möcht en.  „In Zusammenarbeit 
mit uns erem Net zwer k,  ers tellen wir An-
gebot e,  die ein e Wil lkom mens kultur leben 
und den Ans chlu ss an uns er Bil dungssys-
tem für all e Kin der ermögli chen sol len”, 
lädt das Team der Kita „Mosaik” alle In-
teressierten ein, sich mit dem Bundespro-
gramm vertraut zu machen. (Kontakt: Frau 
Pfeiffer, '4207702)

Awatef Al Rshed erklärt einer Kundin, welche arabischen Lebensmittel in den Dosen stecken.                 

Zahlreich folgten die Kinder der Einladung mit ihren Lampions die Straßen Bieblachs zu erhellen. Traditionell finden 
vor dem Martinstag Lampionumzüge in beiden Stadtteilen statt, organisiert von den Kitas und dem Stadtteilbüro.  

Vor vier Jahren kam Awatef Al Rshed nach 
Deutschland. Gemeinsam mit ihrem Sohn 
lebt sie seitdem in Bieblach-Ost. Ihr Sohn be-
sucht die Tabaluga-Grundschule. „Er gehört 
zu den besten”, zeigt sie sich erfreut, dass 
er angekommen ist. Awatef Al Rshed eröff-
nete Anfang November ein kleines Lebens-
mittelgeschäft in der alten Porzelline, direkt 
neben dem Stadtteilbüro, Schwarzburgstraße 
6. Von 9 bis 20 Uhr täglich können hier die 
Bewohner von frischem Obst und Gemüse 
über Wurst und Käse bis hin zu Reis, Gewür-

zen und dem typischen arabischen Brot alles 
für den eigenen Bedarf erwerben. Es ist dem 
Projekt ThINKA zu verdanken, dass Awatef 
Al Rshed den Weg in die Selbstständigkeit 
gehen konnte. „Ich bin dankbar, dass Sozi-
alberaterin Rita Jung mit bei der Abrechnung 
und Buchhaltung hilft”, weiß sie die Un-
terstützung zu schätzen. Nun freut sich die 
38-jährige Frau darauf, täglich viele Kunden 
in ihrem Geschäft begrüßen zu können und 
hofft, dass ihr Laden dauerhaft gut  läuft und 
von den Bieblachern angenommen wird. 

8.000


